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EISEN & STAHL
fiLANK & PGAZB GEZOGEN. RUND.VIERKANT.SECHSKANT & ANDERE PROFILE
SPEZlAtqUAUWEN FUR 3CHRAUPENFABRIKAT1QN & FAÇON DREHEREI »

Blanke «nTAHl \X7FI I FN komprimiert oder abgedreht
BLANKOE-yt/ALZTES BANDEISEN & BANDSTAHL

BIS ZU 300 Dün BREITE.
VERPACKUNGS-BANDEISEN

GROWER AilÖTtUUNGiPaili SCHWtlZ-LANDLSAUSSTOXU NG BtRN IQI4

E>.
ï^Iesloirleo bei Biel - Biemie

Telephon Telepho»
Teiograraxa-jldresse ;

empfiehlt seine Fabrikate Im 8335

Isolieppiatten, Isolierteppiche
Korkplatten und sämtliche Teer» und

Asphalt» Produkte.
Daokpapiare roh and imprägniert, In na> bester

Qualität, xu billigsten Preisen.
Carbolinaum. Falxbaupappan.

an«n«nMnaa*»>«oaRinuaannnffiinl

tarifmäßigen SBafferprei! — bi! auf meitere! 10 9îappen
pro m® -r- ju ergeben.

4. ®er erforberticße Krebit im betrage 001t 132,000
^raufen fei Saften ber 33aurecf)ntmg bei Sti5affer=
merfe! 51t beroittigen.

Über Den ïôoljnunglmnngd in 23aöen mirb be--

richtet : Srot) ber regen iöautätigfeit in 33aben unb Ilm»
gebuug tjerrfcßt immer noct) eine große 2Bohmutg!not.
infolge bei guten @efcf)äft!gaiige! in allen 53abener

^abrifen mürben nacß bent Kriege nictjt unbebentenbe

DleueinfteKungen oori Arbeitern unb Beamten notmenbig,
bie jum Seit bil heute nod) teine SBotjnung für fid) unb
itjre Familien finben tonnten. @1 gibt belßatb nod)
eine 3tnjaht, bie ihre Familien aulroärtl ßaben uttb fie
nur ©amitag! unb ©onntag! befucßen fönnen, mäßrenb
fte bie SBocße über in einem ©aftljof togieren muffen.
Stuf biefe Söeife oerteuert ftd) felbftoerftänblid) bie Sebent
haltnng. 93on gut informierter (Stelle erfahren mir,
baß ntittbeftenl nod) 150 îtrbeiter* unb ebenfooiet 93e=

amtenmof)nutigen fehlen, menn man aflen Nachfragen
gerecht merbeti mottle. SDiefe 3at)ten fprecßen untfo
beuttidjer, menn mau beftimmt meiß, baß ber Bujug
nocß idtig« 3eit anhatten mirb.

Itefiettmio ,,15auftoffe unb Smiroeüe»"
im ^nnftgemerbemufeum in 3iirid|.

(Sotrefponbenj.)
®ie obgenannte $lu!fte((ung oerbient bie ^Beachtung

unb bett S3efitc£) roeitefter Kreife. ©paaren unb billige!
töauen mirb heute 0011 allen Seiten geroünfd)t unb oer*
fangt ; benn nur babitrd) mirb el einigermaßen möglich,
mit bent 3Bohnuitg!hau mieber bent töebürfnil entfpre*
dfettb ttachjttfomnien. @1 ift baher ein oerbtenfttid)e!
Unternehmen ber ©eftion 3ürid) *>e! fcßmeijer.
23erbanbel jur $örbernng bei gemeinnüßi*
gen SB 0 h n un gl battel, einntat alten Qntereffenten
(Bauherren, 33aug'enoffenfd)aften, 2trd)iteften, ©aumeifterit
unb 93auftofferjeugertt) eine uittfaffettbe ßufammenftet*
tuitg oon 93auftoffen uttb 93aumeifen ju bringen, b. {)•

mögtichft erfdppfenbe! Material jur ^Beantwortung ber
immer toieber aufgemorfettett $rage ttad) ber bittigften
unb beften 33aumeife, ober, meit ja ba§ utioereitibare
©egenfätje finb, ttad) einer SBauroeife, bie 3Bof)tfeitheit
mit attlreichetiber ®auerhaftigfeit oerbittbet.

®ie Ütulfteltung befcßränf't fid) au!fd)tießtid) auf bett
9îot)bau (ffiänbe, ®etfen unb SDacf)).

Söenn maß heute wor altem auf bittigel Sauen
trachtet, fo b.arf man natürlich bahei jmei ©adjen nicht
außer adjt (äffen: ®ie Koften für bett Unterhalt unb
bie 2Bärmef)attUng. ©rftere finb natürlich fcf)on immer
einigermaßen berürffid)tigt morbett ; aber feit bie greife
für 33auftoffe unb Strbeitltöhne fo bebeutenb itt bie $öhe
gingen, muß man mehr all früher auf bauerhafte, menig
Unterhalt erforberttbe S3auten bebacf)t feitt. Uttb erft bie

SBärmeßattung : S3 il oor menigen fahren barüber
fetten bie Nachfrage beim Bauherrn ober Käufer; bie

fed)!* bi! fiebenfacfjen Kohtetipreife haben aber nacßge*
rabe auch *>en begüterten ^attlbefißer einbringtich ge"

lehrt, mie roidjtig bie 9Bärmef)attung unb bie Ülrt ber
-fpeijung finb.

Nur genaue Nergteid)!red)mtngen merben itt jebem
©injetfalte bie itt 3tu!fid)t geftetlte Sßerbittigung gegen*
über ben heutigen 93auroeifen jur Ulbttärung bringen.
Stber bajtt fomttten, mie gefagt, all nicht meniger mich"

tig, bie £>attbarfeit ber 53aute unb bie S3etrieb!foften
ber §eijung. Stuf letzterem ©ebiet finb int allgemeinen
noch fottberbare (um nid)t ju fagen oerf'ehrte) Ütnfichte"

ju hören. @1 ift eitt große! IBerbienft, miffenfd)afttich

nächfte! "5er argen SBohnunglnot etroal ju fteuern
oermögen.

Umbau De! griebenlmufeum! in fingern. Stuf
ein Umbauprofeft bei ©emerbeoerbanbel ber ©tabt
Sutern uttb fünf anberer ©efetlfcßaften betreffenb ba!
Krieg§» unb fjriebenintufeunt att ber ÜJluleggftraße t'antt
00111 ©tabtrat, geftüßt auf einen Sericßt bei ©tabtbau--
nteifterl, ber bie Koften ber oorgefd)lagetten Umbauten
auf 307,000 fjr. berechnet, ber £>öf)e biefer Koften megen
iticfjt eingetreten merbett. ®ie petitionierenben iöerhänbe
toerbett erfucf)t, ein einfachere! ißrograutm oorjntegen.

Über bie ©rftettung einer ïônffcroerforgung auf
tKotmontcn--i^etcr unb tpaut in ©t. (Saften unter*
breitet ber ©tabtrat beut ©emeinberat einen tSericßt,
ber ^tt nachfte()cnbett 31 nträgen fontmt:

1. $a! oortiegenbe ^jeft unb ber Koftetmoran*
ßhtag f(ir eine ®afferoerforgung im ©ebiete 9îotmonten=

^eter unb (Çaut feien ju genehmigen.
2. SSon bett 33auEofiett fei eine Quote oon 40" « int

(ßerimeteroerfahren auf bie beteiligte ©egenb ju oerlegen.
3. $ür ba! au! ber 3ln(age 9îotmonten*tpeter uttb

ißaut belogene 3Baffer fei ein befonberer 3"fcf)lctg jtint

Bei tvtiit. DonDilstiüHBfltii BltriH »ir su rtKlaaitrt«
« Kiiitlfit Host» 31 MrNtlftu. Dü csvtllfl«*
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tarifmäßigen Wasserpreis — bis auf weiteres 10 Rappen
pro zu erheben.

4. Der erforderliche Kredit im Betrage von 132,000
Franken sei zu Lasten der Baurechnung des Wasser-
Werkes zu bewilligen.

Über den Wohnungsmangel in Baden wird be-

richtet: Trotz der regen Bautätigkeit in Baden und Um-
gebung herrscht immer noch eine große Wohnungsnot.
Infolge des guten Geschäftsganges in allen Badener
Fabriken wurden nach dem Kriege nicht unbedeutende

Neueinstellungen von Arbeitern und Beamten notwendig,
die zum Teil bis heute noch keine Wohnung für sich und
ihre Familien finden konnten. Es gibt deshalb noch
eine Anzahl, die ihre Familien auswärts haben und sie

nur Samstags und Sonntags besuchen können, während
sie die Woche über in einem Gasthof logieren müssen.
Auf diese Weise verteuert sich selbstverständlich die Lebens-
Haltung. Von gut informierter Stelle erfahren wir,
daß mindestens noch 150 Arbeiter- und ebensoviel Be-
amtenwohnungen fehlen, wenn man allen Nachfragen
gerecht werden wollte. Diese Zahlen sprechen umso
deutlicher, wenn man bestimmt weiß, daß der Zuzug
noch lange Zeit anhalten wird.

Mslellmg „Baustoffe und Bauweise«"
im Kuustgcwerdemuseum iu Zürich.

(Korrespondenz.)

Die obgenannte Ausstellung verdient die Beachtung
und den Besuch weitester Kreise. Spa.ren und billiges
Bauen wird heute von allen Seiten gewünscht und ver-
langt; denn nur dadurch wird es einigermaßen möglich,
mit dem Wohnungsbau wieder dem Bedürfnis entspre-
chend nachzukommen. Es ist daher ein verdienstliches
Unternehmen der Sektion Zürich des schweizer.
Verbandes zur Förderung des gemeinnützi-
gen Wohnungsbaues, einmal allen Interessenten
(Bauherren, Baugenossenschaften, Architekten, Baumeistern
und Baustofferzeugern) eine umfassende Zusammenfiel-
lung von Baustoffen und Bauweisen zu bringen, d. h.

möglichst erschöpfendes Material zur Beantwortung der
immer wieder aufgeworfenen Frage nach der billigsten
und besten Bauweise, oder, weil ja das unvereinbare
Gegensätze sind, nach einer Bauweise, die Wohlseilheit
mit ausreichender Dauerhaftigkeit verbindet.

Die Ausstellung beschränkt sich ausschließlich auf den

Rohbau (Wände, Decken und Dach).
Wenn map heute vor allem auf billiges Bauen

trachtet, so darf man natürlich dabei zwei Sachen nicht
außer acht lassen: Die Kosten für den Unterhalt und
die Wärmehaltung. Erstere sind natürlich schon immer
einigermaßen berücksichtigt worden; aber seit die Preise
für Baustoffe und Arbeitslöhne so bedeutend in die Höhe
gingen, muß man mehr als früher auf dauerhafte, wenig
Unterhalt erfordernde Bauten bedacht sein. Und erst die

Wärmehaltung: Bis vor wenigen Jahren war darüber
selten die Nachfrage beim Bauherrn oder Käufer; die

sechs- bis siebenfachen Kohlenpreise haben aber nachge-
rade auch den begüterten Hausbesitzer eindringlich ge-

lehrt, wie wichtig die Wärmehaltung und die Art der
Heizung sind.

Nur genaue Vergleichsrechnungen werden in jedem
Einzelfalle die in Aussicht gestellte Verbilligung gegen-
über den heutigen Bauweisen zur Abklärung bringen-
Aber dazu kommen, wie gesagt, als nicht weniger wich-
tig, die Haltbarkeit der Baute und die Betriebskosten
der Heizung. Auf letzterem Gebiet sind im allgemeinen
noch sonderbare (um nicht zu sagen verkehrte) Ansichten
zu hören. Es ist ein großes Verdienst, wissenschaftlich

nächstes Jahr der argen Wohnungsnot etwas zu steuern
vermögen.

Umbau des Friedensmuseums in Luzern. Auf
ein Umbauprojekt des Gewerbeoerbandes der Stadt
Luzern und fünf anderer Gesellschaften betreffend das

Kriegs- und Friedensmuseum an der Museggstraße kann

vom Stadtrat, gestützt auf einen Bericht des Stadtbau-
meisters, der die Kosten der vorgeschlagenen Umbauten
auf 307,000 Fr. berechnet, der Höhe dieser Kosten wegen
nicht eingetreten werden. Die petitionierenden Verbände
werden ersucht, ein einfacheres Programm vorzulegen.

Über die Erstellung einer Wasserversorgung auf
Rotmonten-Peter und Paul in St. Gallen unter-
breitet der Stadtrat dem Gemeinderat einen Bericht,
der zu nachstehenden Anträgen kommt:

1. Das vorliegende Projekt und der Kostenvoran-
schlag für eine Wasserversorgung im Gebiete Rotmonten-
Peter und Paul seien zu genehmigen.

2. Von den Baukosten sei eine Quote von 40 °
o im

Perimeterverfahren auf die beteiligte Gegend zu verlege».
3. Für das aus der Anlage Rolmonten-Peter und

Paul bezogene Waffer sei ein besonderer Zuschlag zum

ö«> evot.vopptltoàg«« dim« wir 5« »»!»»!«?«»

» »»»Sttge Nom» »> vlt exytâîti»»



285

[IUI HI""' ümiumum

Verband Schweiz, Dachpappen-Fabrikanten E. G,

Verkaufs- und Beratungsstelle: ZURICH Peterhof :: Bahnhotstrasse 80

HM MM Telegramme DACHPAPPVERBAND ZÜRICH Telephon -Nummer Selnau 3636 !«*
IIIIIIIIIIII! Lieferung van: llllllllllllllllllllll

Aspiialtdactipappen, Holzzement, Klebemassen, Filzkarton

Teerfreie Dachpappen

IIIIIIIIIIIIHIHIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIHIIIIIUIIIIIIIIIIIUIIHIII«
gebilbeter, mit ber ißrajiS in fteter Verbinbung fielen«
iter £)eipngSfac£)leute, bie 2ßärmeburcl)läffigfeit ein^et=

ner gebräuchlicher, roie ber neu auftauchenden Vaunte=
tfjoben feftpftellen unb fie in (eidjt fafjticfjer Sarfteüung
befannt p geben.

Sie StuSftetlung bat einen fetbft für ben Vaufacfp
mann unerwartet großen Umfang angenommen. 2ßot)l
bie menigften 3trd)iteîten, Vaumeifter unb bei ben Ver=
maltungen tätigen $acf)teute batten eine 2lf)nung, wie
oiel an neuen, fparfamen Vaumetboben in unferem flei=

iten Sanb in ben testen fahren auf ben äRarft tarnen,
bie teitroeife burd) patente gef<Mt)t finb.

3Bir möchten jebern, ber mit bem Sau oott 2ßobn=
ober ©efcbäft§bäufern p tun bat, ben Vefud) ber 2lttS=

ftettung bringenb empfehlen, unb jwar ixirfjt nur fo rafct;
in einer furjen ©tunbe, fonbertt minbeftenS einen halben
Sag, bamit alles grünblicb angefcbaut, oerglicben unb
bei ben meift «tuoefenben Vertretern baS nötige gefragt
werben tann. Ennert ben fünf SBochen, in benen bie

StuSftelluna geöffnet (bis 7. Voo.), wirb eS febr nielen
möglicf) fein, einmal nach 3üridj ju reifen unb biefer
äufferft wichtigen, oolfSwirtfcbaftlicb gerabep unentbet)r=
liehen Veranftaltung einige ©tunben p wibmen. @S

wirb feiner unbefriebigt bie SluSftellung oerlaffen, unb
wenn er fich nachher p tpaufe baS ©efebene unb ©e=

hörte pred/t legt, wirb er fogar ben Sßitnfch hegen,
einen jweiten Vefttcb p machen, um fich noch wehr in
bie ©injelbeiten oertiefen p fönnen.

Sie nachfofgenben 2lttSfübrungett machen feinen 3ln=

fprud) auf Voliftänbigfeit unb bejwecfen auch tttc^t, bie

oerfcljiebenen SluSftellungSobjefte unb Vaumetboben mit
'ober gegeneinatiber p uergteicfjen ; wir möchten lebiglich
auf manches aufmerffam machen, toaS forift bem einen
ober anbertt entgeht unb burd) ©rwähnung ber oielge*
ftaltigen Saumethoben bap beitragen, baff bie 2luSftel=
lung, wie fte eS oerbient, recht gabireich befugt wirb.
Qu Vr. 80 biefeS VlatteS ftnb auch tue fadptäntiifcbcti
Rührungen unb bie Vorträge aufgeführt; wer baS eine
ober baS anbere mit feinem Vefud) oerbinben fann, wirb
hoppelten Vitien baran tragen.

Vach unferen Veobacl)tungen wirb oon oielen Ve=
fucberrt bem Vaunte 3 oiel p wenig 3«t gewibntet.
Sie gekbairngW' Tabellen unb (fufammenfteltungen, für
bie man bem ftäbt. |)od)bauamt nicht genug banfen
fann, finb eben für oiele weniger „eittlabenb" als bie in
SRobellen ober in Vaturgröfje aufgeftetlten SRauerm,
Secfett* unb Sachbauten, 28er fiel) aber iit biefeS Sa=
bellen* unb ßablenmaterial oertieft, bent wirb fo rec^t
f'lar, wie teuer baS Vauett geworben ift, wie hoch man

früher unb jet)t bie 2lrbeitSlöbne unb bie URaterialien
rechnen muffte, wie auch heute nod) in ben einzelnen
©cbmeijerftäbten grofje llnterfchiebe befteljen ufw.

I. Hcifyiele älterer |)Urd)er IKlcinbäufcr.
SRatt richte fein älugenuterf auf bie äußere @rf<f)ei=

ituttg ber Vauten uttb bie beigegebettett Vitgaben über
baS @rfteUung§jat)r. Ser jei'tmeilige Siefftanb ber Vau*
fünft wirb wohl jebeitt offenbar!

II. plan ber Stabt ^Urid?
unb it)rer Vororte im ÜRafjftab 1 : 10,000, mit ©intra*
gung ber oor 1900, jroifchett 1900 unb 1914 unb feit
1914 erftetlten SBobnfoIonien ooit ©itt* uttb URebrfa*
milienhättfern. @r belegt atn heften bie îlnftrengütigen
ber ©tabt 3üricb unb ber Vaugenoffenfdfaften, ber 2Botp

nungSnot p ftenern.
III. iUofyming»* unb öaupreisftatiftlf.

211S ©rgebniS einer oont ftäbtifcl)en fpoebbauamt
Qürid) im jrüb)al)r 1920 burchaefübrteti ©rfebung über
bie Seuerung im Vangetoerbe, fowie über bie oon bett

wicf)tigften ©chweijerftäbten unb Vaugetioffettfdpften ge=

©offenen SRafpabmen pr Vefämpfuiig ber VßobttungS*
not ift in mehreren Säbelten eitt äufierft lehrreiches unb
überjengenbeS 9JZaterial überficfjtlid) pr Sarftetlung ge=

bracl)t. @S ginge weit über bett Vahmen eines Vericf)teS
hinaus, wollte man mit allen ®injel()eiten aufwarten;,
aber attS ber gälte beS ©eboteneti möge baS wid)tigfie
feftgehalten werben:

f. Eatwllen Uber bie 2lrbcitelöl)ne ctttplner
Haubattbtuerl'er.

Venutjt würben bie 2lngabett oon (fürid), 2öintertt)ur,
SöäbenStoil, Lifter, Vüti (3rd).), ©cfjaffhaufen, ffrauem
felb, ©t. ©allen, ^»eriSau, ©hat, ©laruS, Sutern, 3larau,
Vaben, Vafel, ©olotf)urn, Dlten, Vern, Viel, Vettd)âtel,
ffribourg, ©ion.

Sargeftellt fittb bie ©tunbenlö[)tte 1914 unb ©ttbe.
1919. 3" ber nachfolgenben 3afamtnenftellutig finb ge=

Gebrauchte guterhaltene

S iemenscheibenIJf Öhren und FittingsI %Gservoirs
^lundeisän haben lortwährend auf Lagei

Gebr. Bertschinger & Cie., Wallisellen b. Zürich.
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gebildeter, mit der Praxis in steter Verbindung stehen-
der Heizungsfachleute, die Wärmedurchlässigkeit einzel-
ner gebräuchlicher, wie der neu auftauchenden Baume-
thoden festzustellen und sie in leicht faßlicher Darstellung
bekannt zu geben.

Die Ausstellung hat einen selbst für den Baufach-
mann unerwartet großen Umfang angenommen. Wohl
die wenigsten Architekten, Baumeister und bei den Ver-
waltungen tätigen Fachleute hatten eine Ahnung, wie
viel an neuen, sparsamen Baumethoden in unserem klei-

neu Land in den letzten Jahren auf den Markt kamen,
die teilweise durch Patente geschützt sind.

Wir möchten jedem, der mit dem Bau von Wohn-
oder Geschäftshäusern zu tun hat, den Besuch der Aus-
stellung dringend empfehlen, und zwar nicht nur so rasch
in einer kurzen Stunde, sondern mindestens einen halben
Tag, damit alles gründlich angeschaut, verglichen und
bei den meist anwesenden Vertretern das nötige gefragt
werden kann. Innert den fünf Wochen, in denen die

Ausstellung geöffnet (bis 7. Nov.), wird es sehr vielen
möglich sein, einmal nach Zürich zu reisen und dieser
äußerst wichtigen, volkswirtschaftlich geradezu unentbehr-
lichen Veranstaltung einige Stunden zu widmen. Es
wird keiner unbefriedigt die Ausstellung verlassen, und
wenn er sich nachher zu Hause das Gesehene und Ge-
hörte zurecht legt, wird er sogar den Wunsch hegen,
einen zweiten Besuch zu machen, um sich noch mehr in
die Einzelheiten vertiefen zu können.

Die nachfolgenden Ausführungen machen keinen An-
spruch auf Vollständigkeit und bezwecken auch nicht, die

verschiedenen Ausstellungsobjekte und Baumethoden mit
'oder gegeneinander zu vergleichen; wir möchten lediglich
auf manches aufmerksam machen, was sonst dem einen
oder andern entgeht und durch Erwähnung der vielge-
staltigen Baumethoden dazu beitragen, daß die Ausfiel-
lung, wie sie es verdient, recht zahlreich besucht wird.
In Nr. 80 dieses Blattes sind auch die fachmännischen
Führungen und die Vorträge aufgeführt; wer das eine
oder das andere mit seinem Besuch verbinden kann, wird
doppelten Nutzen daran tragen.

Nach unseren Beobachtungen wird von vielen Be-
suchern dem Raume 3 viel zu wenig Zeit gewidmet.
Die Zeichnungen, Tabellen und Zusammenstellungen, für
die man dem städt. Hochbauamt Zürich nicht genug danken
kann, sind eben für viele weniger „einladend" als die in
Modellen oder in Naturgröße aufgestellten Mauern-,
Decken- und Dachbauten. Wer sich aber in dieses Ta-
bellen- und Zahlenmaterial vertieft, dem wird so recht
klar, wie teuer das Bauen geworden ist, wie hoch man

früher und jetzt die Arbeitslöhne und die Materialien
rechnen mußte, wie auch heute noch in den einzelnen
Schweizerstädten große Unterschiede bestehen usw.

l. Beispiele älterer Zürcher Aleinhäuser.
Man richte sein Augenmerk auf die äußere Erschei-

nung der Bauten und die beigegebenen Angaben über
das Erstellungsjahr. Der zeitweilige Tiefstand der Bau-
kunst wird wohl jedem offenbar!

II. Pllau der Stadt Zürict?
und ihrer Vororte im Maßstab 1 : 10,000, mit Eintra-
gung der vor 1900, zwischen 1900 und 1914 und seit
1914 erstellten Wohnkolonien von Ein- und Mehrfa-
milienhäusern. Er belegt am besten die Anstrengungen
der Stadt Zürich und der Baugenossenschaften, der Woh-
nungsnot zu steuern.

III. lvohnuttgs- und Baupreisstatistik.
Als Ergebnis einer vom städtischen Hochbauamt

Zürich im Frühjahr 1920 durchgeführten Erhebung über
die Teuerung im Baugewerbe, sowie über die von den

wichtigsten Schweizerstädten und Baugenossenschaften ge-

troffenen Maßnahmen zur Bekämpfung der Wohnungs-
not ist in mehreren Tabellen ein äußerst lehrreiches und
überzeugendes Material übersichtlich zur Darstellung ge-
bracht. Es ginge weit über den Rahmen eines Berichtes
hinaus, wollte man mit allen Einzelheiten aufwarten;,
aber aus der Fülle des Gebotenen möge das wichtigste
festgehalten werden:

s. Tabelle» über die Arbeitslöhne einzelner
Banhandtverker.

Benutzt wurden die Angaben von Zürich, Winterthur,
Wädenswil, lister, Rüti (Zrch-). Schaffhausen, Frauen-
seid, St. Gallen, Herisau, Chur, Glarus, Luzern, Aarau,
Baden, Basel, Solothurn, Ölten, Bern, Biel, Neuchâtel,
Fribourg, Sion.

Dargestellt sind die Stundenlöhne 1914 und Ende,
1919. In der nachfolgenden Zusammenstellung sind ge-

Vebrauäte guterdsltsue

îEMLînsclimdCN
ölii-sn unrl pitting»

ksbsi, tort«âkrenci a>il

Là. Ksàtllngvi' 4 Liv., Wslli8ellski b. àîà
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nantit je ber nieberfie uttb t)öcE)fte, fonde ber un«
gefölire mittlere ©tunbenlofjn:
Sauarbeiter S6f)ne 1914 Söfme 1919

Schlaffer ©ljur
Littel
SBäbenSrotl

—.60
—.70
1.—

©IaruS
«Wittel
SBäbenSroit

1.20
1.60
2.—

©cljreiner gribourg
«Wittel
Bürict)

—.50
-.65
—.85

Srauenfelb
«Wittel

3üricf)

1.30
1.55
1.85

«Waler ®t)ur
Littel
Sem

—.60
—.70
—.80

Srauenfelb
«Wittel

3üric0

1.25
1.45
1.80

«Wonteure ©Our
«mittel
ßürief) f
Sern j

-.50
-.75
—.92

©Our
«Wittel

8üric0\
Sern /

1.30
1.75

1.95

«Waurer ©t. ©allen
«Wittel
SBäbenSroil

—.50
— .62
— .70

©laruS
«Wittel
Büricf)

1.45
1.60
1.67

©teinfiauer ©Our
«Ulittel
3üric0

—.62
—.80

1.05

©cOaffOaufen
«Karau
Saben
Weuenburg
«.Wittel

3<iric0

.1.60

1.80
2.10

Limmer«
mann

©laruS
«Wittel

Safel

—.48
—.60
—.75 '

©laruS
9Wittet

3äric0

1.35
1.55
1.80

î)acl)becîer gribourg
«Wittel

3üricf)

—.50
—.70
—.95

Ufter
«Wittel

3ürirf)

1.36
1.65
2.13

Sffiie man fiefjt, ftefyt bie ©tabt 3itricl) ©nbe 1919
meift obenan.

2. Uertragspreife fût; Bauarbeiten ftäfetifd?ett
iUoljnungen im Bletti, erbaut in beu fünf Bau«
gerieben K9U/J2, *W*3, *9*3 W*8/ *918/19.

UCucf) tjier nur ein «KuSjug einiger roicfjtigfter «ßofi«

tionen, mit Preisangaben 1911 unb 1919:

©egenftanb 9Wa& 1911 1919

a) ©rbarbeiten unb Sr. Sr.
jyunbament,

3lu§f)ub m® 1.40 4.—
Sunbamentbeton 1 : 12

M
18.40 37.35

b) «Maurerarbeiten.
Sacffteinmauerroerf, 25 cm »r

36.65 84.-
Saffabenoerpi© mit Kellen»

berourf in* 2.35 4.50
^>i)brautifcOer Kalf«Serput)

im Innern 1/
1.50 2.95

c) «Waterial.
KieS m® 11.- 25.-
«ßortlanbjement 100 kg 7.25 20.—
«Ißatjeifen ft

16.30 82.50
d) Kanalif ationS«

arbeiten.
©rabenauSt)ub m® 2.— 4.30
©teiujeugröljren, 10 cm 0 m' 3.— 5.70

„ 18 cm 0 '
fT 5.— 11.30

e) Kunftftetnarbeiten.
Kunftftein»@anbftein

fyenfterbänfe m® 88.65 170.-

©egenftanb «/Wafe

fj 3t"^werarbeiten.
SlbgebutibeneS Konftru!«

tionSfjoIj
g) Spengler arbeiten.
Sacljrinnen, 33 cm 2lbroicf=

lung, galt), ©ifenblecl)
h) ©laferarbeiten.

©in« u. jroeiflüglige Renfler,
33 mm, einfädle Ser«
glafung 2. Qual.

®eSgl. SDoppeloergtafung
27/27 mm
i) ©ipferarbeiten.

©ipSbeclen auf Çoljlgeb.
©runb« unb «ißeiffputj auf

Sactftein im Qnnern
k) ©djreinerarbeiten.
giauStüren, eidjett, 55 rnm
Üimmertüren, 33 mm, mit

3 Fällungen
SrüftungStäfer 1,30 bis

1,50 m fjocl)

Kücfyenbuffet, 125 cm breit

m '

m-

©tüd

m'
Stud:

1911 1919

77.60

4.—

11.35

24.-

2.40

1.25

48.—

35.90

13.70
77.50

188.65

16.20

36.-

65.-

7.45

3.40

485.-

107.—

23.50
280.—

5. Baumreife pro m' uott ÎDoljnljâufern in
»erfcl?iebenen Stäbten ber 5ct?t»ei3 naef?

Horm S. J. A.

©tabt

3ürid)
2öintertf)ur
SBäbenSmil

lifter
SRüti

SdjaffljaufeH
grauenfelb
©t. ©allen
£>eriSau
©f)ur
©larttS
Sujern
2larau
Sabeit
93afel
©olotljurn
DIten
Sern
Siel
9teucl)iitel
ffribourg
©ion

@infamitient)au§

Stttjelijaug

1914 1920

34

25

30

35
36

38.50

35
42
38

20
17
25
25

98

80

75
85
78

65

85

65
75
65

65

70
75

Sleifjeitljauä

1914 1920

34

30

24

20

32
28
33

23
12
23
21

88

75

62

70

68

66

63
63

9JleI)rfamitient|cm§

gitijetfjauä

1914 192.0

28

36

33

1150

28
25

22

18

84
80
65
70
70

60

60
71
60

58

60

SieiljettïjauiS

1914 I 1920

33

26

17

18

28
25

22

19
19

55

65

60

65

62

60
70

4. Husftattung berHtefyr« uttb <£infamUieni?äufer
aus uerfebiebenen 5täbten ber Sct?u)ei3.

SDiefc Tabellen bieten mertboQe Sluffdjtüffe über
UnterfeHerung, ®ad)ftodauSbau, Sab,3Bafd)füdje, SB3o^n«

füdje, ©artengrüjje ufrn.
5. (Senoffeufcljaftlicbe Bautätigteit bes Scfytuefo.
Berbanbes 3ur ^örberung bes gemeittnii^igen

Hlofyuungsbaues.
f)ier erl)ält man einen ©inblid in bie bietfeitige

SCätigteit ber gemeinnüfcigen Saugenoffenfdjaften. SDerett

Wotmenbigfeit roirb Ijeute, im $eitatter beg allgemeinen
SBofjttungSmangelS, muljl nidtjt meljr beftritten tuerben.
SBerttioH märe in ber Sluffteüung ber Sautoften per
m® bie Slngabe beb ©rftetlungSjalireg.

Illnstr. schwetz. Handw .Zettung („Meisterblatl") Nr. 2!)

nannt je der niederste und höchste, sowie der un-
gefähre mittlere Stundenlohn:
Bauarbeiter Löhne 1914 Löhne 1919

Schlosser Chur
Mittel
Wädenswil

—.60
—.70
1.—

Glarus
Mittel
Wädenswil

1.20
1.60
2.—

Schreiner Fribourg
Mittel
Zürich

—.50
-.65
—.85

Frauenfeld
Mittel
Zürich

1.30
1.55
1.85

Maler Chur
Mittel
Bern

—.60
—.70
—.80

Frauenfeld
Mittel
Zürich

1.25
1.45
1.80

Monteure Chur
Mittel
Zürich s

Bern <

-.50
-.75
—.92

Chur
Mittel
Zürichs
Bern /

1.30
1.75

1.95

Maurer St. Gallen
Mittel
Wädenswil

—.50
— .62
— .70

Glarus
Mittel
Zürich

1.45
1.60
1.67

Steinhauer Chur
Mittel
Zürich

—.62
—.80

1.05

Schaffhausen
Aarau
Baden
Neuenburg
Mittel
Zürich

4.60

1.80
2.10

Zimmer-
manu

Glarus
Mittel
Basel

—.48
—.60
—.75

Glarus
Mittel
Zürich

1.35
1.55
1.80

Dachdecker Fribourg
Mittel
Zürich

—.50
—.70
—.95

Uster
Mittel
Zürich

1.36
1.65
2.13

Wie man sieht, steht die Stadt Zürich Ende 1919
meist obenan.

2. Vertragspreise für Bauarbeiten städtischer
Wohnungen im Rietli, erbaut in den fünf Bau-
Perioden M2/s3, M3 14, M8/l9-

Auch hier nur ein Auszug einiger wichtigster Posi-
tionen, mit Preisangaben 1911 und 1919:

Gegenstand Maß 1911 1919

u) Erdarbeiten und Fr. Fr.
Fundament.

Aushub m' 1.40 4.—
Fundamentbetou 1 : 12 „ 18.40 37.35

b) Maurerarbeiten.
Backsteinmauerwerk, 25 am 36.65 84.-
Fassadenverputz mit Kellen-

bewurf irU 2.35 4.50
Hydraulischer Kalk-Verputz

im Innern „ 1.50 2.95
e) Material.

Kies m^ 11.- 25.-
Portlandzement 100 KZ 7.25 20.—
Walzeisen 16.30 82.50

i>) Kanalisations-
arbeiten.

Grabenaushub m^ 2.— 4.30
Steinzeugröhren, 10 em H nU 3.— 5.70

„ 18 em H " 5.— 11.30
e) Kunststeinarbeiten.

Kunststein-Sandstein
Fensterbänke m 2 88.65 170.-

Gegenstand Maß

1) Zimmerarbeiten.
Abgebundenes Konstruk-

tionsholz
psi Spenglerarbeiten.
Dachrinnen, 33 em Abwick-

lung, galv. Eisenblech
k) Glaserarbejteu.

Ein- u. zweiflüglige Fenster,
33 mm, einfache Ver-
glasung 2. Qual.

Desgl. Doppelverglasung
27/27 mm
i) Gipserarbeiten.

Gipsdecken auf Hohlgeb.
Grund- und Weißputz auf

Backstein im Innern
k) Schreinerarbeiten.
Haustüren, eichen, 55 mm
Zimmertüren, 33 mm, mit

3 Füllungen
Brüstungstäfer 1,30 bis

1,50 m hoch

Küchenbuffet, 125 em breit

m'

M"

Stück

nn
Stück

1911 1919

77.60

4.—

11.35

24.-

2.40

1.25

48.—

35.90

13.70
77.50

188.65

16.20

36.-

65.-

7.45

3.40

485.-

107.—

23.50
280.—

5. Baupreise pro m° von Wohnhäusern in
verschiedenen Städten der Schweiz nach

Norm 8. 4.

Stadt

Zürich
Winterthur
Wädenswil
Uster
Rüti
Schaffhausen
Frauenfeld
St. Gallen
Herisau
Chur
Glarus
Luzern
Aarau
Baden
Basel
Solothurn
Ölten
Bern
Viel
Neuchàtel
Fribourg
Sion

Einfamilienhaus
Einzelhaus

1914 1920

34

25

30

35
36

M
35
42
38

20
17
25
25

98

80

75
85
78

65

85

65
75
65

65

70
75

Reihenhaus

1914 1920

34

30

24

20

32
28
33

23
12
23
21

88

75

62

70

68

66

63
63

Mehrfamilienhaus
Einzelhaus

1914 1920

28

36

33

>150

28
25

22

18

84
80
65
70
70

60

60
71
60

58

60

Reihenhaus

1914 1920

33

26

17

18

28
25

22

19
19

55

65

60

65

62

60
70

4. Ausstattung der Mehr- und Einfamilienhäuser
aus verschiedenen Städten der Schweiz.
Diese Tabellen bieten wertvolle Aufschlüsse über

Unterkellerung, Dachstockausbau, Bad, Waschküche, Wohn-
küche, Gartengröße usw.
3. Genossenschaftliche Bautätigkeit des Schweiz.
Verbandes zur Förderung des gemeinnützigen

Wohnungsbaues.
Hier erhält man einen Einblick in die vielseitige

Tätigkeit der gemeinnützigen Baugenossenschaften. Deren
Notwendigkeit wird heute, im Zeitalter des allgemeinen
Wohnungsmangels, wohl nicht mehr bestritten werden.
Wertvoll wäre in der Ausstellung der Baukosten per
m° die Angabe des Erstellungsjahres.
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Ortfd)aften
©ie erfolgt bie
Vergebung oott
^Bauarbeiten

©erben
Ituäioärtige

berücffichtigt

©urben burdj
StoQettioeingaben

bie greife
höher getrieben?

©ie tourbe
ben @rf)ö()ungen
entgegengetreten?

Stamen gälte
illotjaler fûreië--
fteigernng oor?

SSeftefjt eine
1

©ubmiffionë»
oerorbnung?

3ürid) Surd) öffentliche
©ettberoerbe

3m allgemeinen
uidjt

3a ®urtl) SBerüctfictitigung
uon Offerten anger Kol»

Icttibeingabcn, futuie buret)
SinCjoIung unb Seciictfict),
tigung auswärt. Offerten

Stein, aber tjöbere
fßreife mürben ton»

ftatiert alë bei
ißrioatbauten

3a, 1914

aSJitttcrtljuc bito - • — — — —

Sljaltoil bito 3a, bei erfjeb» 3a $utct) Stnljolung au«,
Wärttger Offerten ober
gefnmttjafte 5C6get>ote

Stein 3n, ©nfimiffionä»
Oerorbnung für
ffiotjnungä&aulidjem Skeig»

unterfdjieb

äöäbcnöhiil bito Statin oorfontmen S3i§f)er latnen
StoHeftioeingaben

nicht oor

" " Stein

Uftet bito // // bito — — »

9Mti (34) bito Stein — — — „
«Scüafftjaitfen — — — — — —

grauenfetb bito — 3a — — Stein

5tomauâI)oru bito Stur für ©pestai»
arbeiten

Stein Surd) fcljütjenbe Söe»

ftimmungen im ©ub»
miffionëreglement

3a, 1917

©t. «5al(eu bito 3nt allgemeinen
nicht

3a Surd) Sîerfud), ein
fteitoiH. ©ntgegen»

fomnten ju erreidjen

Stein 3a, 1917

.^etidait Surdt befdjränf»
teu ©ettberoerb

Stein // Surdj SIbroeifnng
ber Offerten

Stein, aber höhere
greife alë bei "ißrioat»

bauten feftgeftettt

Stein

<£(juv — — — — — —

Gttaruö Surd) öffentlichen
©ettberoerb

3a, meil fie bit»
liger maren

3a, ftarl über--
fehte greife

©infjoluug u. (Sinsel--
Offerten ob. SSergebg.

an augtoärt. ginnen

Stein, aber ftarf
überfet)tc greife

Stein

SUtoef

Ifujeett Surd) öffentlichen
©ettberoerb

3m allgemeinen
nidjt

3a — 3m (Sntmurf

5larau — — — — —

Stäben — — — — — --
»afet Surd) öffentlichen

©ettberoerb
Stur für ©pejial»

arbeiten
Stein — Stein 3a

<3otot()»ru bito 3a Surd) Slbtoeifung
ber Offerten

» Stein

Olteit bito Stein 3a, 10—20% — — //

söern bito // 3a — Weilt, abet: ungerecht'
fertigte fßrciSftetgerungen

3a, 1913

»icl bito 3nt atigemeinen
nidjt

Stein 3ni (Sntrourf

Beudtâtct bito Stein 33i§ jet)t leine
Stotteftioeingaben

Stein

griboutg — — — — — —

©ton Surd) öffentlichen
©ettberoerb

3nt aHgemeinen
nidjt

S3i§ jet)t feine
Stotteftioeingaben

6. lüch'twngsfütfottge nettfchieöenep Stcifcte
öev Schtucij.

®ie Tabelle gibt ein Bilö boit bert getroffenen ÜWtafc

natjtnen jnr Sinbernng ber aBo^nungënot nnb gnr
Srleichterupç) beê SBo^nung3bane3 in ben Sauren
1914—1920. 3m allgemeinen finb e§ metiige Schwei»
^erftäbte, bie bett Schritt ju 2Sohuung8bcutten magten.
®od) and) nad) biefer 5Rid)tnng roerben bie Beljürben
mie bie ©ürgecfdjaft umlernen muffen.

7. tlevgchuncj non öffentliche« îïvbeiteu uttö
Lieferungen innerfdjieöenen^täötenöevScljuJeij.

(Erfahrungen int Suhntiffiottstnefett.
3m heutigen Beftreben be<3 ©emerbeftanbeä nad)

jeitgemäfjcr 9îeugeftaltung be3 Submiffion8mefen§ barf
biefe ^ufammenftellung moljl nic^t etioa alô (e|te, ab»

fchtiefjenbe Meinung aufgefaßt merben. Sie mag ben

bergebenben Beljörben mie ben ©emerbetreibenben ein
$ingerjeig fein, bett Bogen tueber fo ttod) fo ju über»
fpattnen, fonbern burd) gemeinfame Berechnungen nub
Befpredjungen ben richtigen SEBeg jtt finben, bah eiltet»
feitS bie Behörbe bor Ueberforbertmg, ntiberfeitô ber folibe
©emerbetreibenbe bor Bergebttng au ungerechtfertigt
Uuterbietenbe gefebüfst bleiben. $ur in biefem ©inne,
„geiuiffermaffen mit aßen Borbehaltcn", barf bie gitfam»
menfteHttng bewertet merben (fiefje obige Sabetle).

(©chlufe folgt.)
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Ortschaften
Wie erfolgt die
Vergebung von
Bauarbeiten?

Werden
Auswärtige

berücksichtigt?

Wurden durch
Kollektiveingaben

die Preise
höher getrieben?

Wie wurde
den Erhöhungen
entgegengetreten?

Kamen Fälle
illoyaler Preis-
steigerung vor?

Besteht eine
Submissions-
Verordnung?

Zürich Durch öffentliche
Wettbewerbe

Im allgemeinen
nicht

Ja Durch Berücksichtigung
von Offerten außer Kol-

lettivcingabcn, sowie durch
Einholung und Berücksich-
tigung auswärt. Offerten

Nein, aber höhere
Preise wurden kon-

statiert als bei
Privatbauten

Ja. 1014

Wintcrthur dito - - — — — —

Thallvil dito Ja, bei erheb- Ja Durch Einholung aus-
wärtlger Offerten oder
gesamlhaste Abgelwte

Nein Ja. Submissions-
Verordnung sür
Wohnungsbaulichem Preis-

unterschied

Wädenswil dito Kann vorkommen Bisher kamen
Kollektiveingaben

nicht vor

Nein

Uster dito „ „ dito — — „
Nüti (Zch.) dito Nein — — — „
Schaffhausen — — — — — —

Frauenfeld dito — Ja — — Nein

Nomanshor» dito Nur für Spezial-
arbeiten

Nein Durch schützende Be-
stimmungen im Sub-

missionsreglement

Ja, 1017

St. Galleu dito Im allgemeinen
nicht

Ja Durch Versuch, ein
freiwill. Entgegen-

kommen zu erreichen

Nein Ja, 1017

Herisan Durch beschränk-
ten Wettbewerb

Nein " Durch Abweisung
der Offerten

Nein, aber höhere
Preise als bei Privat-

bauten festgestellt

Nein

Chur — — — — — —

Glaruö Durch öffentlichen
Wettbewerb

Ja. weil sie bil-
liger waren

Ja, stark über-
setzte Preise

Einholung v. Einzel-
offerten od. Vergebg.
an auswärt. Firmen

Nein, aber stark
übersetzte Preise

Nein

Altors
Luzern Durch öffentlichen

Wettbewerb
Im allgemeinen

nicht
Ja — Im Entivurf

Aarau — — — — —

Bade» — — — — — --
Basel Durch öffentlichen

Wettbewerb
Nur für Spezial-

arbeiten
Nein —- Nein Ja

Solothuru dito Ja Durch Abweisung
der Offerten

» Nein

Ollen dito Nein Ja, 10-20°/» — — „
Bern dito » Ja — Nein, aber ungerecht-

scrtigte Preissteigerungen
Ja, 1013

Biel dito Im allgemeinen
nicht

» Nein Im Entwurf

Neuchâtel dito Nein Bis jetzt keine

Kollektiveingaben
Nein

Fribourg — — — — — —

Sion Durch öffentlichen
Wettbewerb

Im allgemeinen
nicht

Bis jetzt keine

Kollektiveingaben

0. îvshnungsfiirsorge verschiedener Städte
der Schweiz.

Die Tabelle gibt ein Bild von den getroffenen Maß-
nahmen zur Linderung der Wohnungsnot und zur
Erleichterung des Wohnungsbaues in den Jahren
1914—1920. Im allgemeinen sind es wenige Schwei-
zerstädte, die den Schritt zu Wohnungsbanten wagten.
Doch auch nach dieser Richtung werden die Behörden
wie die Bürgerschaft umlernen müssen.

7. Vergebung von öffentliche!» Arbeite»» und
Lieferungen inverschiedenenStädtendevSchweiz.

Erfahrungen in» Submissionswesen.
Im heutigen Bestreben des Gewerbestandes nach

zeitgemäßer Neugestaltung des Snbmissionswesens darf
diese Zusammenstellung wohl nicht etwa als letzte, ab-
schließende Meinung aufgefaßt werden. Sie mag den

vergebenden Behörden wie den Gewerbetreibenden ein
Fingerzeig sein, den Bogen weder so noch so zu über-
spannen, sondern durch gemeinsame Berechnungen und
Besprechungen den richtigen Weg zu finden, daß einer-
seits die Behörde vor Ueberforderung, anderseits der solide
Gewerbetreibende vor Vergebung an ungerechtfertigt
Unterbietende geschützt bleiben. Nur in diesem Sinne,
„gewissermaßen mit allen Vorbehalten", darf die Znsam-
menstellnng bewertet werden (stehe obige Tabelle).

(Schluß folgt.)
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